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ZUT Betätigung 1m soz1ıalen und kultu- Lutherische Pfarrer 1Ns reine kommen. esonders die
rellen Bereich garantıert, wurde noch Iutherische Kırche hat schon ein1gesrehabilitiert
VO alten, VO der alten SA ]” bzw unternommen, rüheres Unrecht
der Ungarıschen Sozialistischen Parte1 wıedergutzumachen. So wurden etlı-
dominıerten Parlament verabschiedet DPater Bulänyı beklagte be]l einem Be-

such IN Wıen 1mM Januar, In der Kırche che Ptarrer rehabilıitiert, dıe frü-
(vgl März 19908 och her autf staatlıchen Druck kirchliche
auch abgesehen VO veränderten g..

hätten zahlreiche Personen, dıe sıch Diszıiplinarverfahren durchgeführtdurch Kollaboration mıt dem trüherensetzlichen Rahmen sınd auch die g... un: die In der Folge 4US dem Dienst
sellschaftlichen Bedingungen ın Un- Regıme diskreditiert hätten, hre Posı- entternt wurden. So konnte der luthe-tiıonen beibehalten. Dıe Kırche Un-
Sarn für diıe Kırchen nıcht ungünstıg. rische Pftarrer GyÖörgy Kendeh 1mM VOETI-

Das iıdeologıische Vakuum nach dem n brauche aber ıne tiefgreifende Oktober erstmals nach
Ende des verordneten Marxısmus Erneuerung. Vorsichtiger äußerte sıch

be1 einem Vortrag ın Wıen Anfang 2 Jahren wıeder 1ın seiner Gemeıinde
macht sıch bemerkbar, angesıchts der in Kelenföld predıigen. Rehabiılitiert
schwierigen wirtschaftlichen Lage un: Aprıl der Chefredakteur VO  . A Em- wurde auch Pftarrer Zoltän Doka, derber“ SOWIE der Monatszeitschrift VEihren psychischen und soz1ıalen Aus- 1m Umkreıs der Vollversammlung des
wirkungen werden die Kırchen Zzumın- gilıa” Pater Laszlo Lukacs (en gehört Lutherischen Weltbundes In BudapestWI1e€e Pater Bulänyı dem Piarıstenordendest als Förderer und (saranten der 1984 (vgl September 1984,
unverzichtbaren moralıschen Werte an) Es se1 heute unmöglıch, klar ZWI1- 405 {f.) schwere Vorwürte denschen Kompromaiuttierten und Nıcht-gyeschätzt. Der lutherische Bischof Kompromuittierten In der Kirche damalıgen Bischof Zoltän Kaldy —

6la 'armaltı sprach Sar VO  —_ einem SCH seıner Staatshörigkeıt gerichtet
„Hunger nach Iranszendenz”, der unterscheiden. Man mUsse vielmehr

VO einer „bDunten Palette“ mehr oder hatte. Der Staatskırchenvertrag mI1t
den demokratischen Autbruch 1mM der Lutherischen Kırche VO

Land begleıte und verwıes darauf, da{fß wenıger reglerungstreuer Geistlicher 1948 wurde März dieses Jahressprechen. Das große Vertrauen dersıch zunehmend Erwachsene taufen VO  i der ungarıschen Regierung un:
lefßen. Bevölkerung In die Kıiırche (Pater ITE der Kirche einvernehmlich aufgelöst.käcs meınte, Christsein se1l In UngarnAlle christlichen Kırchen Ungarns fast ZUuU Modewort geworden) könne Auch In der Leıtung der Retormierten
sınd allerdings derzeıt noch sehr mıt Kıirche hat dıe personelle Erneuerung

eschäf- verlorengehen, WeNnN die Kırche wWwel- etzten JahresVergangenheitsbewältigung terhın VO  a Uneimnigkeıit gepragt se1l und begonnen: Anfang
tigt. Der Sekretär der ungarıschen Bı- wurde In einer Kampfabstimmung Fle-
schofskonferenz, Weihbischof Asztrık nıcht der Gelst der Versöhnung In ihr mer Kocsis ZU Leıtenden Bı-herrsche.Varszegt, schrieb In einem Beıtrag für schoft gewählt; Gegenkandıdat WAar

die katholische Wochenzeitung SO Auch die evangelischen Kırchen [Jn- der bısherige Amtsinhaber Käroly
Ember“, die katholische Kıirche mUsse Sarn sınd dabel, mı1t ihrer teilweıse Töth, eın Vertreter der ‚alten” Linıe
sıch für Fehlverhalten in den VEeErgan- recht unrühmlıichen Vergangenheıt der Anpassung das inzwischen be-
N  N Jahren entschuldigen. Die Kır- dem kommunistischen Regıme seıtıgte Regıiıme.
chenleitung solle die VO ihr „unrecht-
mäßig behandelten“ Priester und
Laıen möglıchst bald Entschuldi-
Sung bıtten. Zugleıich mUsse vielen da-
für gyedankt werden, da{fß S1E
polıtıscher Diskriminierung und Ver- US-Bischöfe: /weıter Entwurf desfolgung ihrem Glauben Lreu geblieben
selen. Der Entschuldigungsbedarf, Frauenhirtenbriefs
VO  —_ dem Bischof Värszeg]ı sprach, be-
trıfft nıcht zuletzt Miıtglieder kırchli- 7 wel Jahre nach der Veröffentlichung den Hırtenbrief T: Beratung un
cher Basısgemeinschaften, die VO der der erstien Fassung des SORENANNLEN Verabschiedung auf die Tagesord-

Frauenhirtenbriefs der US-BischöteHıerarchie vielfach gemaßregelt WUTr- NUunNng der Herbstvollversammlung 1mM
den Die Basısgemeinschaften des (vgl Junı 1988, 26/ {f.) lıegt 1N- November. Die Veröfftfentlichung des

zwischen der überarbeiıtete Entwurtstrıttenen Pıarıstenpaters GyÖOrgy Buld- Entwurts erfolgte Aprıil. Bıs Zu

nYyı Lraten 1m Februar MmMI1It einem „Er- VO  S (Wortlaut In Orıgıins, 5.4.90, September haben die US-Bischöfte
neuerungsforum” iın Budapest dıe SA {f.) dıe Diskussion über dieses nunmehr Gelegenheıt, Änderungsvor-
Offentlichkeit: Auch hıer wurde die Jüngste große Hırtenbriefprojekt der schläge einzubringen, dıe be1 der Erar-
Bıschofskonferenz appellıert, Jjene, die US-Bischöfte 1St damıt voraussıchtlich beitung des drıtten, 1m November

eratenden Entwurftfs noch berück-In der Vergangenheıt SCH ihres 1n hre abschließende UN entscheidende
Glaubens gelıtten hätten und VO Ep1- Phase Auf selner Sıtzung VO sıchtigt werden sollen

bıs März beriet der Geschäfts-skopat gegenüber dem Staat nıcht VCOTI- Der vergleichsweise große zeıtliche
teldigt worden seıen, öftfentlich führende Ausschufß der US-Bischofs- Abstand zwıschen der Veröfttentli-
Verzeihung bıtten. konterenz dıe NECUEC Fassung un: SELILZILE chung des erstien un des zweıten Ent-
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wurtfs des Frauenhirtenbriets SOWI1e Auch WEeNnNn die inhaltlıche Großstruk- den Dıalog mıt denen verwandte, die
dıe Kürzung des ersten Entwurts Lur des geplanten Hırtenschreibens 1mM die kırchlichen Auffassungen dazu
tast eın Drittel deuten bereıts auf den wesentlichen erhalten blieb die 1er nıcht teılen. Überhaupt ollten
wichtigsten Unterschied zwıischen die- Themenbereiche: die Frau als Person, hieß dort Frauen in dieser Frage
scn beiden Fassungen hın Beım wWwel- In unterschiedlichen persönlichen Be- stärker beratend beteilıgt werden,
ten Entwurt andelt sıch 1mM Grunde zıehungen, In der Kirche und In der (7e- ohne daß VO  z vornhereın DESART WOT-

eınen Text nıcht NUuU sellschaft tfinden sıch, WEeNnNn auch In den ware, auf welche Weiıse sıch iıne
ıne leichte Überarbeitung. Vor allem anderer Reihentolge, 1mM zweıten Ent- solche Beteiligung In der Sache aus-

ISt VO  —_ der fLII' den ersten Entwurt wurt wıeder und der Vorsitzende der wıirken sollte.
kennzeichnenden Methodik nıcht viel zuständıgen Bischofskommission, Bı-

Dıie Davon 1STt In der Fassung nıchtübriggeblieben: Fassung schof Joseph Imesch (Joliet In Ilınoıs) mehr vıel übriıggeblieben. Die Bı-wirkte über weıte Strecken W1e€e ıne die erfolgten Anderungen als U  —

„kosmetischer” und nıcht „substantiel- schöte betonen ZWAaT, WI1e orofß dieArt „Mater:alsammlung”, da S1€e Lücke zwıschen der kirchlichen Lehreme1lst unverbunden Stimmen A4AUS den ler  c6 Natur abtat (vgl Natıonal Catho-
verschiedensten kırchlichen Lagern, lıc Keporter, 15.4.90), sınd diese un der Lebenspraxıs vieler katholi-

scher Frauen geworden sel, stellen sıch/Zıtate A4aUS der kiırchlichen Lehrtradıi- ennoch zweıtellos VO einıgem sach-
t1on und schließlich A csehr zurück- lıchem Gewicht. aber eindeutig hınter die ESAML-

kırchlich vertretene Auffassung ZUrhaltende eıgene Stellungnahmen ENL-

hıelt. Zum eınen wollte I1a  — damıt der So wurde der zentrale Begriff der Geburtenregelung und sınd bemüht,
„Partnerschaftt“ zwıschen Mann und dies In ine breite Ethik Zzugunsten desgyerade in den In diesem Hırtenbrief Lebens ıIn al seiınen Formen einzubet-angeschnıttenen Sachfragen Frau 4U 5 der ersten Fassung den
Begritftf der „Gleichheıit“ ausgetauscht te  S Der angestrebte Dıalog kanninnerkirchlichen Vieltfalt Meınun-

SCH gerecht werden, ohne sıch Je- und auf dieser Basıs 1mM erstien Kapıtel emnach NUr eın Dıalog „zWwischen
(„Equal persons”) 1ıne christliche ewıger Wahrheit und menschlicher Er-der einzelnen Posıtion eıgens außern

müssen, Zzu anderen wollte In  —_ Anthropologie der Geschlechterbezie- fahrung“ se1ın. Personen Wıl-
hung entwickelt: Dabe! übertragen die lens, die ıIn dieser Frage anderer Meı-sıch thematisch bewufit beschränken, US-Bischöfe ganz iın AnlehnungW as mıt dem Untertitel angedeutet NUunNngs se]len als die Kırche, solle 1990208  w

werden sollte Der Hırtenbriet sollte „Mulıerıs dıgnıtatem“ den heilsge- „helfend“ gyegenübertreten. Im übri-
schichtlichen Dreischritt bestehend aus SCH wehren sıch dıe Bischöfe al-wenıger über die Frayu sıch handeln, dem Menschen als Geschöpf un: lerle] Miılfsverständnisse und karıkıe-sondern ine „pastorale Antwort auf Ebenbild (Sottes 1: der Sünde als rende Auffassungen ZUr kırchlichenFragen VO Frauen ın Kirche und (Je-

sellschatrt“ se1In. „Verdunkelung“ dieses Gedankens (@) Haltung ın den Medien und sprechen
und der Versöhnung des sündıg g- sıch aANSONSTLTEN für Methoden der
wordenen Menschen miıt Gott In Jesus ENANNLEN „Natürliıchen Famıilıenpla-Stärker auf kırchlichem Christus © auf das Frauenthema: (/e- nung“ aUuUS

Einheitskurs Cn die 1m Menschen grundgelegte
„fundamentale Gleichheit“ VO  —_ MannnAuch WEeEeNnNn dieses Zıel mıt der zweıten FEın C6  „Neın ZU

Fassung keineswegs aufgegeben un Frau ( versündıgt sıch der
Mensch 1mM Sex1smus Z 1in Jesus Priestertum der Frau

wurde (der Untertitel blieb unveran-

dert), wurde dıe induktive Vorge- Christus wırd auch diese Spielart der In dem drıtten, dıe innerkirchlicheSünde überwunden (3) Die bereıts ıInhensweılse ennoch beträchtlich — Problematık, darunter die Amter-
rückgenommen. Der Tlext 1St 1n seiner der erstien Fassung enthaltene Formel frage, betreffenden Kapıtel („EqualVO der „Sünde des Sexismus“ tindetJetzıgen Fassung insgesamt lehrhafter, PCIrSONS in the church”) tellen die Bı-
auch theologischer, das Thema wırd sıch auch 1n diesem Entwurf, zugleıich schöfe 1im Gegensatz ZUr ersten Fas-wırd S$1€e aber theologisch präzıser g-synthetischer ANSCHANSCH, damıt wirkt taflßt als der DOoNn der Sünde hervorge- S un das esondere Glaubenszeugnis

zugleıch auch konzeptionell g- VO  —_ Frauen ın der Geschichte VOrachte SCX1SMUS. Christentum un: Kirche heraus undschlossener, fügt sıch auch klarer eın
1in die gesamtkirchlichen Auftassun- Kennzeichnend für dıe Richtung, In heben den Stellenwert VO  a Frauen in

die sıch der Hirtenbriet ın seiner wWel-SCH den angeschnıttenen Themen. der Jüngergemeinde un: der trühen
7u diesem Eındruck rag auch die ten Fassung verändert hat, 1St 1mM Z7WeIl- Kırche hervor. Ansonsten 1ST aber
Tatsache beı, da{fß dıe Bearbeıiter dıeser ten Kapıtel („Equal PCrSONS 1ın auch hıer iıne Akzentverlagerung -
zweıten Fassung VO  s der Aufgabe SLAan- relatiıonshıp") die Behandlung des gunsten der Bekräftigung des Status qWO
den, die Frauen-Enzyklıka Johannes strıttenen Themas Geburtenregelung. unübersehbar. So £allt die Ablehnung
Pauls I1 „Mulıierıs dignıtatem” (vgl Beım ersten Entwurt fiel auf, da{fß der Priesterweihe für Frauen, ENTISPTE-

November 1988, 507:4%.); dıe eın „Humanae vitae” In diesem Zusam- chend dem Votum der Glaubenskon-
halbes Jahr nach der Veröffentlichung menhang weıthın unkommentiert WIe- gyregation 1n „Inter insıgnı10res” VO  -

des ersten Entwurts der US-Bischöte dergegeben wurde, INa  =) sıch 1mM übrı1- 1976; ungleıich deutlicher AaUusSs als 1m
erschıen, MIt verarbeıten. SCH aber geradezu leidenschafrtlich für STten Entwurft. Auch der Verweıls auf
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dıe notwendıgen weıteren Untersu- Dıe Bedeutung dieser Feststellungen autbricht. Die kıirchliche Wirklichkeit
chungen und Klärungen nımmt sıch lıegen mehr iın der Tatsache, da siıch scheint die US-Bischöte 1ın iıhren ehe-
anders aus Im ersten Entwurt wurde iıne Bischotskonterenz diesen Fra- mals hochgesteckten Zielen eingeholt

haben Sıe scheuen sıch iın diesemmıt ausdrücklichem Bezug auf dıe SCH nıcht VO  —_ vornherein In eiıner ab-
wehrenden, negatıven Dıktion äußert, zweıten Entwurt nıcht darauft hiınzu-Frage der Zulassung VO  z Frauen AA

Priesterweıihe weıteren Studıen aut- selbst WEeNnNn dıe damıt verbundenen weısen, dafß ihnen verschiedentlich
gefordert iın der zweıten Fassung sachlichen Schwierigkeiten allenfalls empfohlen worden sel, dieses Projekt
bleibt davon 1U  _- die allgemeıne Auf- hıntergun: tauntologisch anmuyulen- eiınes Frauenhirtenbriets doch fallen-
forderung, über den sakramentalen den Formulierungen versteckt werden. zulassen. Die Bemerkung, da{fß S1€e sıch
Charakter des Priestertums nachzu- Ahnlich verhält sıch be] einem 1m dazu entschlossen hätten, das Projekt
denken. Im übrıgen aber wiıird unmı(- sten Entwurt noch nıcht enthaltenen Ende führen, klingt nıcht gerade
verständlich festgehalten: „Der Prie- Abschnuitt einem SoOgenannten begeıstert. Vor allem aber klıngt der
STIer 1St eın sakramentales Symbol „chrıstlıchen Feminısmus” Dabeı Hınweıls auf eıinen denkbaren Verzicht

terscheiden dıe Bischöfe zwıischenChrıstı, der als Mensch uns - aut dieses Projekt keineswegs 5 als
einem Femin1ismus, der sıch innerhalb se1l dies eın völlıg abwegıger GedankeSCr Miıttler und Hoherpriester 1St.  D
der kırchlichen TIradıtion bewegt un: PEWESCN.7u der Frage der Zulassung VO  e} MIt dessen Anlıegen In  — sıch solıdarı- So tielen dıe ersten Reaktionen auf

Frauen Zzu Ständıgen Diakonatbeläßt sıert, WAarnen aber VOT einem Feminıs- den Entwurf denn auch kontrovers
I1a  —; be] der auch bereıts 1im ersten
Entwurt enthaltenen INUS, den S$1e miıt „Abirrungen“ W1e€e Aaus, WI1e€e dies erwarten Wa Man-

Empfehlung chen geht selbst dieser Entwurt noch
eıner „eingehenden Untersuchung”“ Göttinnen-Liturgıe, Hexereı, SOWIEe

abzulehnenden Haltungen 1ın sexual- welıt, anderen und diese Gruppeıne ähnliche Formulierung findet sıch ethischen Fragen SOWIe ıIn der Abtre1- wiıird beım zweıten Entwurt noch grÖö-In bezug auf die Zulassung VO  a Frauen bungsirage näher beschreiben. Ob da- ßer seın als beım ersten viel wenıgLektorat UN: Akolythat. Im übrıgen miıt iıne VO  —_ der Sache her konsıstente weıt. Dıie Reaktionen reichen jeden-aber 1St auch 1mM zweıten Entwurt die talls VO „enthusiastischem Beifall“ bıs
Aufforderung enthalten, die bestehen- Grenzziehung angedeutet wırd, dart

bezweıtelt werden, zumal INa  — sıch „Bestürzung” (vgl Catholic News Ser-
den rechtlichen Möglichkeiten ZUSUN- ZUr Ordinationsirage in diesem Zil- VICe, 90) Im wesentlichen lassen
sSten VO  e Frauen möglıchst weıtgehend sammenhang nıcht iußert. sıch die Reaktionen ın dreı Typen

ULtzen „ Wır ermutıgen ZUr Beteılı- sammentassen: Eıne Vertreterin der
Sung VO Frauen be1 allen lıturgischen Gruppe „ Women tor Faıth and Fa-
Diensten, die nıcht die Weiıhe AA Vor- Hätte INa  —$ auf das mily  66 sa VOT allem ın den zahlreiche-
AaUSSEIZUNG haben.“ Projekt verzıchten sollen? TECMN Zıtaten 4aUuS päpstlichen Dokumen-
Dıie geringe Bereitschaft der S-Bı- ten ıne Verbesserung gegenüber dem

Bereıts ZUrTFr ersten Fassung des Frauen-
erSsSien Entwurft. Dort, auch dieserschöfe, über geltendes Recht hinaus hirtenbriefs hatte iıne Vertreterin der Entwurf dıe Kıirche SCHh patrıarcha-möglicherweise kontroverse Anstöße „Women’s Ordinatıon Conterence“

2A0 Veränderung yeben, wiırd noch ler Einstellungen krıtisiıere, berück-
bedenken gegeben, mıt eiınem le1-anderer Stelle deutlich: In eıner 1m sıchtige Sorgen VO  S Frauendenschaftlichen Appell ZUgUNSIiEN der

ersten Entwurt nıcht enthaltenen — kırchlichen Diıenst bzw 1n kirchlichen
Frauen be1 fortgesetzter Nıcht-Zulas-sammentassenden Auflıstung VO  = VAZE Führungsposıtionen, nıcht jedoch dıe
SUNg ZU kirchlichen Amt SOWI1e dem Sorgen VO  — Frauen 5  UuS der wirkli-len 1mM Zusammenhang mIt den 1mM Verbot künstlicher ıttel ZUrTr Gebur-Hırtenschreiben angeschnıttenen The- chen1“ Fıne Miıtarbeıterıin des Se-
tenregelung se1 Frauen nıcht geholfen:menstellungen 1St die Aufforderung kretarıates der US-Bischofskonte-
Frauen wollten nıcht „Leidenschaft“”,die Frauen enthalten, 95 denjenıgen reNZ, Dolores Leckey, bezeichnete den
sondern „Gerechtigkeıt” (NC NewsDıensten ın der Kirche teilzuhaben, zweıten Entwurf vorsichtig als „hılf

die ıhnen offenstehen“ FEıne ähnliche, Servıce, 18.4.88). So sıngulär sıch reiches Dokument“. Nıemand habe
auch manche Außerungen des zweıtenmehr Verlegenheıt ıIn der Sache de- ernsthaft erwarten können, da{fß dıe Bı-Entwurts des Hirtenbriefs ausneh-monstrierende als NEUEC Wege eröft- schöte die kirchliche Lehre In Fragen
IMCN, z auch dıe Aufforderung ZUurnende Formulı:erung enthält eın Ab- WwW1e€e Geburtenregelung bzw der Zulas-
Bıldung VO Frauenkommissionen inschnitt Z Frage der Sogenannten S un VO Frauen ZU  — Priesterweiheallen Dıözesen, wirklich gelöst scheint heraustordern würden. FEıne Vertrete-‚.inclusıve language”, Iso der nıcht- damıt nNnUu  — wen1g se1In.

sexıstischen Sprache ın Bibelüberset- rın der „Women’s Ordıinatıon Confte-
ZUuNngen und lıturgischen TLexten: Wır Das emphatische Bekenntnıis eıner rence“ meıinte indes, der Entwurt se1
TmMUNnfier Männer un Frauen 1n p- veränderten Haltung gegenüber dem, nıcht das Papıer WETIT, aut dem g-

schrieben sel; annte ihn eın „unehrlı-storalen Dıensten, diese Entwicklung W asSs INa  — Sex1smus NNT, steht ST

aufmerksam beobachten und nıcht- recht In diesem zweıten Entwurf In ches Papıer” und sprach die Hoffnung
sexıistische Formulıerungen überall seltsamem Gegensatz ZUr Tatsache, Aaus, diıe weıtere Bearbeıtung des Hır-
dort verwenden, dıes anNngC- da{fß INa  —; innerkirchlich den Status qUO tenbriefs solle auf die „lange ank“ g-

schoben werden.bracht 1St  A 1m Grunde eher weıter festklopft als


